
Karriere im MK
Ausbildungs- und Studienbörse

Es geht um die Zukunft
Ausbildungs-undStudienbörse „Karriere imMK“geht indienächsteRunde

S ie sind alle da: 110
Aussteller von „A“
wie Agaplesion Evan-

gelisches Krankenhaus Be-
thanien aus Iserlohn über
„M“ wie Manfred Vogel
Elektromaschinenbau aus
Hemer und „O“ wie OBO
Betterman bis „Z“, Zentrum
für Zahngesundheit Ruhr.
Insgesamt 110 Aussteller

werden sich amDienstag, 6.
September, sowie am Mitt-
woch, 7. September, auf der
Ausbildungs- und Studien-
börse „Karriere im MK“ im
und vor dem Grohe-Forum
des Sauerlandparks präsen-
tieren. Das Interesse der er-
warteten rund 3000 Besu-
cherinnen und Besucher ist
ihnen sicher, denn längst gilt
wieder: Eine Ausbildung zu
machen -- das ist für junge
Menschen attraktiv. So mel-
den die Industrie- und Han-
delskammern in NRW
48.191 Ausbildungsverträge
zum Start des neuen Ausbil-
dungsjahrs am 1. August
2022 – das ist ein sattes Plus
von 5,1 Prozent.
Für viele Unternehmen,

Institutionen und Dienst-
leister ist das aber noch
längst kein Grund zum Ju-
beln, denn die Fachkräftelü-
cke steigt kontinuierlich an.
Laut der Regionaldirektion
NRW gibt es hierzulande
fast 10.000 mehr Ausbil-
dungsplätze als Bewerberin-
nen und Bewerber. Auch im
Märkischen Kreis geht die
Schere immer weiter auf:
Hier stehen 450unversorgte
Bewerber rund 2250 unbe-
setzten Ausbildungsstellen
gegenüber. Was des einen
Leid, ist des anderen Freud:

Azubis sind so gesucht wie
nie, und junge Menschen,
die jetzt in die Ausbildung
starten, haben nach ihrem
Abschluss eine starke Ver-
handlungsposition zum
Start in ihre Berufskarriere.
Das heißt: Um dieWeiterbe-
schäftigung in einem unbe-
fristeten Arbeitsverhältnis
muss sich wohl kaum je-
mand Sorgen machen.
Auch Schirmherr Landrat

MarcoVogekennt denWett-
lauf umdieKöpfe:Er rät jun-
gen Leuten, sich gründlich
über die Möglichkeiten und
Chancen einesAusbildungs-
berufes zu informieren und
dann Nägel mit Köpfen zu
machen, wobei es längst
nicht mehr so sei, dass alle
Ausbildungsverträge zum 1.

August starteten. Auch ein
späterer Einstieg sei nach
Rücksprache möglich.
„Miteinander ins Ge-

spräch kommen“ – das ist
für viele teilnehmende Fir-
men das Hauptziel. „Wir
wollen die ersten Kontakte
knüpfen unddiese dannhal-
ten“, erklärt InesWilke, Lei-
tung Personal- und Sozial-
wesenbei derLetmather Fir-
ma Risse + Wilke – einem
der Aussteller. Die Arbeits-
welt sei imWandel und dem
müsse man sich auch stel-
len: „Früher konnten wir
uns die Bewerber aussu-
chen, heute suchen die Be-
werber uns aus“, so Wilke.
Die Personal-Chefin be-
grüßt die Aufteilung der
Messeauf zweiTage, sobaue

man zu großem Gedränge
vorundstelle sicher, dass im-
mer genügend Ansprech-
partner für die Fragen der
Bewerber zur Verfügung
stünden.

Region mit großer
Wirtschaftskraft
„Unsere Region verfügt mit
ihrer großen Wirtschafts-
kraft über viele gute Argu-
mente, um junge Menschen
hier zu halten“, so Landrat
Voge. Dafür sei wichtig:
„Die Firmen, viele davon
sind sogenannte Hidden
Champions in ihrer Bran-
che, dürfen ihr Licht nicht
unter den Scheffel stellen,
sondern müssen potenziel-
len Bewerbern offen zeigen,
was sie so einzigartig

macht.“ Aber auch Schulab-
gänger, die sichmit demGe-
danken an ein Hochschul-
studium tragen, sind im
Sauerlandpark richtig, denn
auchHochschulen,wie zum
Beispiel die Fachhochschu-
le Südwestfalen mit Stand-
orten in Hagen, Iserlohn,
Lüdenscheid, Meschede
und Soest, sind vor Ort.
Angst oder Berührungs-

ängste, mit den Ausstellern
ins Gespräch zu kommen,
muss keine Besucherin und
kein Besucher haben: An
vielen Ständen beantworten
jungeAzubis die Fragenund
berichten von ihrem Alltag
im Betrieb. Hier gilt: Lö-
chern erlaubt – denn
schließlich geht es um viel:
Die eigene Zukunft! mmb

Viele Jugendliche informierten sich im vergangenen Jahr zum Beispiel am Stand der Polizei des Märkischen Kreises. FOTO:CARMEN AHLERS

Trotz der Einschränkungen durch die Pandemie konnten Schüler und die Vertreter der
Betriebe 2021 gute Gespräche führen und sich kennenlernen. FOTO:CARMEN AHLERS

Große Begeisterung
Kirchhoff-AzubisamSorpesee

K irchhoff Automotive heißt 23
Auszubildende an den deut-
schen Standorten willkom-

men. Zum Auftakt haben sie drei
Einführungstage am Sorpesee mit
Teamevents, Vorträgen undGesprä-
chen verbracht.
Elena Rüschenbaum beginnt bei-

spielsweise eine Ausbildung zur In-
dustriekauffrau in Iserlohn. Sie
wünscht sich eine gute Zusammen-
arbeit und „dass ich viel lerne und
eine tolle Zeit habe“, sagt sie. Eine
gute und abwechslungsreiche Zeit
haben die Auszubildenden schon
bei ihrenEinführungstagen amSor-
pesee verbracht. Neben Infos über
das Unternehmen und Gesprächen
mit Vorgesetzten, Kolleginnen und

Kollegen standen tolle Teamaktio-
nenaufderAgenda. „Besondersdas
Kart-Fahren stieß auf große Begeis-
terung“, berichtet Personalreferen-
tin Gudrun Hoffmeier. „Wir freuen
uns, dass die Einführungstage wie-
der außerhalb des Unternehmens
stattfinden konnten. Die zwangsbe-
dingte Pause hat uns darin bestärkt,
wie wichtig die Einführungstage für
unsere Auszubildenden sind. Es ist
schön, dabei zuzusehen, wie sie in
kurzer Zeit zusammenwachsen, ge-
meinsam Spaß haben und im An-
schlussmit einer gewissenGrundla-
ge und einem positiven Gefühl in
ihre Ausbildung starten können“,
sagt Personalreferentin Cathrina
Schwartz.

DieneuenKirchhoff-Auszubildendenbei denEinführungstagenamSorpesee:OzanBayat (Maschinen-undAnlagenführer), Pascal Bornmann (Maschinen-undAnlagenführer),
DevinDecker (Elektroniker für Betriebstechnik), Robin Ewert (Werkzeugmechaniker), FinnGeist (Werkzeugmechaniker), TomGonschorek (Fachkraft für Lagerlogistik), Sophie
Günther (Industriekauffrau), Eray Gürel (Industriemechaniker Produktionstechnik), Tobias Heidasch (Werkstoffprüfer), Elina Rüschenbaum (Industriekauffrau), Pascal Schlü-
cking (Industriemechaniker Instandhaltung) und Can Turan (Maschinen- und Anlagenführer). FOTO:PRIVAT
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Leute Immer gute Laune? Annette Frier
erzählt, wann ihr das Lachen vergeht

Lokales Infotag rund um
Sicherheit auf dem E-Bike

Lokales Die Benefiz-Autowäsche
mit Promis kommt wieder

Heute

gemacht“, erklärt Best-Carwash-
Geschäftsführer Peter Spies das
Aussetzen der Aktion. Pandemiebe-
dingt seien zeitweise sogar die
Staubsaugerplätze gesperrt gewe-
sen. Die Autowäsche für den guten
Zweck gehe jetzt genau zum richti-
gen Zeitpunkt wieder an den Start,
denn 2022 wird der Erlös an den
Verein „Bürger helfen Bürgern“ ge-
spendet, der damit die Unterstüt-
zung für Geflüchtete aus der Ukra-
ine finanziert.

„Für uns als Zeitungsverlag ist
Hilfe für Menschen in Not immer
ein guter Anlass für eine solche Ak-
tion“, sagt IKZ-Geschäftsführer
Uwe Mattern, der ebenso wie Peter
Spies betont, soziale Verantwor-
tung gehöre für ihn als Geschäfts-
mann ganz selbstverständlich dazu.
In gewisser Hinsicht sei der aktuelle
Anlass für die Spendenaktion für
die Heimatzeitung aber ein ganz be-
sonderer, erklärt Mattern: „In Russ-
land wird die freie Presse unter-
drückt, die eine wichtige Säule für

die Demokratie bildet.
Und ein demokratisches System

ermöglicht erst die Freiheit, für die
die Ukrainer jetzt kämpfen.“

Peter Spies ist überzeugt, dass
sich die freie Welt nicht einschüch-
tern lassen sollte. „Jetzt erst recht,

Essen.Der Gesundheitsreport 2022
der AOK Rheinland/Hamburg be-
legt, dass Patienten über 65 Jahren
nicht selten gefährliche „Medika-
menten-Cocktails“ verordnet wer-
den. Insbesondere nach einem Kli-
nik-Aufenthalt steige die Zahl der
einzunehmenden Arzneien. „Un-
erwünschte Wechselwirkungen
stellen aber ein erhebliches Ge-
sundheitsrisiko dar“, warnt AOK-
Pharmazeutin Frauke Repschläger.
Selbst rezeptfreie Mittel aus der
Drogerie beeinflussten unter Um-
ständen die Wirkung anderer.

Sogar einzelne Medikamente
könnten Älteren gefährlich werden.
Bestimmte Antidepressiva und
Schlafmittel etwa, so Repschläger,
erhöhten bei älteren Patientinnen
und Patienten das Sturzrisiko. Die
AOK-Statistiken zeigen: Bei mehr
als jedem fünften Versicherten über
65, der wegen Knochenbrüchen im
Krankenhaus behandelt wurde, wa-
ren zuvor solche Medikamente ver-
ordnet worden.

AOK: Ältere
schlucken oft zu

vieleMedikamente
Blitzendes Auto, gutes Gewissen

IKZ und Best Carwash präsentieren: Neuauflage der Benefiz-Waschaktion

Torsten Lehmann

Iserlohn.Es ist eine Befreiung, wenn
das verschmutzte Auto endlich wie-
der blitzt. Steigern lässt sich das gu-
te Gefühl, wenn das Vollprogramm
in der Waschanlage kaum mehr
kostet als die Schnellreinigung.
Noch mehr Spaß macht der Be-
such, wenn für die Innenraum-Rei-
nigung tatkräftige Hilfe bereit steht,
deren Gesichter man kennt und die
noch dazu gegen eine kleine Spen-
de arbeitet.

Wenn dann noch ein Teil der
Waschgebühr den Opfern des russi-
schen Angriffskriegs in der Ukraine
hilft, ist die Grundlage für einen per-
fekten Samstag gelegt.

Denn in der kommenden Woche
kehrt die Benefiz-Autowäsche mit
Promifaktor zurück: Der IKZ und
Best Carwash laden dazu erstmalig
an drei Samstagen ein (siehe Info-
box). „Wir wollten das früher wieder
anbieten, aber Corona hat uns
einen Strich durch die Rechnung

sage ich immer. Wir müssen Flagge
zeigen und helfen, wo wir können.“
Im März hat er bereits angefangen
zu sammeln, bei der Wahl des blau-
gelben Sonderprogramms ist bei je-
der Autowäsche Geld für humanitä-
re Hilfe zurückgelegt worden.

Mit der Benefizaktion im Mai soll
ein großer Batzen Geld dazukom-
men. „Wir hoffen, dass sich wieder
viele beteiligen werden“, sagt IKZ-
Chefredakteur Torsten Lehmann.
Auch wenn übrigens Lokalpromis
bei der Polster- und Fußmattenrei-
nigung mit anpacken, müsse sich
niemand über die Qualität der Rei-
nigung Gedanken machen: „Alles
andere übernehmen die Profis von
Best Carwash.“

In der Vergangenheit sei die Auto-
wäsche für den guten Zweck stets
sehr gut angenommen worden, sind
sich die drei einig. Von Super-
schaum bis Glanzpolitur bekommt
man dabei das volle Programm ge-
boten, erklärt Spies schmunzelnd:
„Alles, was die Anlage kann!“

Berlin. Das Bundeskabinett hat we-
gen der stark gestiegenen Energie-
preise ein milliardenschweres Ent-
lastungspaket für die Bürgerinnen
und Bürger auf den Weg gebracht.
Es profitieren Bahn- wie Autofahrer
und fast alle Erwerbstätigen. Um-
stritten ist, ob die Hilfen die explo-
dierten Preise auch nur annähernd
abfedern können. Das wird letztlich
auch vom Verlauf des Krieges – und
einem möglichen Lieferstopp für
russisches Gas – abhängen. Die
Spitzen der Koalition aus SPD, Grü-
nen und FDP hatten sich Ende
März auf das Paket geeinigt, als klar
wurde, welche Auswirkungen der
Ukraine-Krieg auf die Preise haben
würde. Kommentar/Politik

Kabinett beschließt
Entlastungspaket

für Bürger
Berlin. Die Unionsfraktionsspitze
hat als Bedingung für ihre Zustim-
mung zu einem gemeinsamen An-
trag mit der Ampel-Koalition zur
Lieferung schwerer Waffen an die
Ukraine eine Entkopplung vom ge-
planten 100-Milliarden-Euro-Son-
dervermögen für die Bundeswehr
genannt. „Es ist nicht seriös, die
dringend notwendigen Waffenliefe-
rungen an die Ukraine mit der lang-
fristigen Ausstattung der Bundes-
wehr zu verknüpfen“, sagte der Par-
lamentarische Geschäftsführer der
Unionsfraktion, Thorsten Frei
(CDU). Der Bundestag will heute
über eine Unterstützung der Ukra-
ine beraten und einen entsprechen-
den Antrag beschließen. Politik

„Bundeswehretat
nicht koppeln mit
Waffenlieferungen“

Fulda.Das für denSommer geplante
9-Euro-Ticket könnte den Öffentli-
chen Nahverkehr nach Einschät-
zung der Bahn-Gewerkschaft EVG
in ein bislang nicht gekanntes
Chaos stürzen. „Ich rechne mit
Räumungen überfüllter Züge und
wegen Überlastung gesperrten
Bahnhöfen“, sagte der EVG-Vorsit-
zende Klaus Hommel am Rande
einer Vorstandssitzung seiner Ge-
werkschaft. Kein Bahn-Unterneh-
men sei bislang ausreichend auf den
zu erwartenden Andrang der Kun-
den vorbereitet. Von Juni bis August
sollen flächendeckend Monatskar-
ten für den Nahverkehr zum Preis
von monatlich 9 Euro angeboten
werden. dpa

9-Euro-Ticket:
Gewerkschaft
fürchtet Chaos

Aus den Vorwahlbereichen 02371-, 02372-, 02374-, 02378-
und 02304- im Festnetz kostenlos oder 02371 822-0 zu den
normalen Tarifen

Spruch

Mein Maskenbildner hat
mir gesagt: „Du siehst
immer gleich aus. Nur
dauert es jetzt etwas

länger, bis es soweit ist.“
Hans-Joachim Kulenkampff, (1921-98),

dt. Schauspieler u. Showmaster

Leserservice

T0800 8822111

Verkehrspolitik beim
Wahlcheck im Blickpunkt
Hagen. Umfragen zeigen: Die Ver-
kehrsprobleme zählen zu den drän-
gendsten Sorgen der Bürgerinnen
und Bürger. Bei der Landtagswahl
am 15. Mai könnte auch über die
Frage entschieden werden, wer die
überzeugendsten Konzepte gegen
Staus, volle Züge und zu wenige
Radwege vorlegen kann. Die Wahl-
programme zeigen: Fast alle Partei
wollen die Verkehrswende. Region

GroßerWurf
Neuigkeiten aus dem Homeoffice.
Einer aktuellen Studie zufolge ha-
ben virtuell vernetzte Menschen
weniger kreative Ideen als solche,
die zusammen sitzen. Vermutlich
liege das daran, dass der Bildschirm
das Sichtfeld begrenzt und damit
auch geistige Prozesse einenge,
schreiben Forscher der Columbia-
und der Stanford University im Ma-
gazin „Nature“. Je 300 Versuchsteil-
nehmer sollten sich in Zweierteams
kreative Verwendungsideen für ein
bestimmtes Produkt machen. Ent-
weder saßen die Teams in einem
Raum – oder in einer Videokonfe-
renz. Konkret ging es um eine Fris-
bee-Wurfscheibe. Insofern ist es
schon klar, dass das online kein gro-
ßer Wurf sein kann. Li

Tagebuch

Morgen

Schön. Die Sonne scheint und im
Tagesverlauf zeigen sich nur harm-
lose Quellwolken am Himmel.

17°/4° 16°/5°

IKZ GrafikIKZ

Jetzt erst recht, sage ich
immer. Wir müssen

Flagge zeigen und helfen,
wo wir können.

Torsten Lehmann, Geschäftsführer von
Best Carwash Iserlohn, zur Benefizaktion

für Menschen aus der Ukraine

Hemer
Sparkassen-Fusion

auf dem Weg
Sondierungsgespräche

liefen erfolgreich
Lokalseite 1

4 194584 702309
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Karriere im MK
Ausbildungs- und Studienbörse am 6. und 7. September 2022

„Die Ausbildung gibt
mir Sicherheit“

Raus aus der Schule, direkt rein in den Betrieb:
Zwei Breer-Azubis erzählen, warum sie sich dafür entschieden haben

Y esim Yasar hat die Lage
voll imGriff – so als hät-
te sie nie etwas anderes

gemacht. AmEmpfang der Fir-
ma Breer Gebäudedienste be-
grüßt die 18-Jährige Kunden
undBesucher, sienimmtAnru-
fe entgegen und leitet diese
weiter. Dabei hat sie stets ein
freundliches Lächeln für je-
den, fragt zuvorkommend, ob
sie helfen kann. Dass Yesim
Yasar erst am 1. August ihre
Ausbildung zur Kauffrau für
Büromanagement begonnen
hat, merkt man nicht.
„Mir liegt es, zu organisieren

und mit Zahlen umzugehen“,
erzählt die Iserlohnerin, die
ihr Fachabitur an der Gesamt-
schule am Nußberg gemacht
hat.EineZeit langhabe sieden
Wunsch gehabt zu studieren,
vielleicht Psychologie. „Aber
dann habe ich die Zulassungs-
voraussetzungen zum Stu-
dium gesehen und das erstmal
beiseitegeschoben“, erzählt
sie. Yesim mag es, auf eigenen
Füßen zu stehen und ihr eige-
nes Geld zu verdienen. „Ich
wohne noch zuhause, anders
wäre esnichtmöglich, aber ich
kann mir von meinem Geld
ein Auto finanzieren“, sagt sie
stolz.
Die junge Frau gehört zu je-

nen Schülerjahrgängen, die in
der Pandemie ihren Abschluss
machten – und vor vielen Hin-
dernissen standen. Weil die
Firmen den wirtschaftlichen
Abschwung fürchteten, ver-
zichteten sie darauf, neueAzu-
bis einzustellen, Bewerbungs-
gespräche waren nur einge-
schränkt möglich und auch
vieleAnlaufstellen,wo Jugend-
liche sonst Hilfe bei der Suche
nach einem Ausbildungsplatz
fanden, waren coronabedingt
nur eingeschränkt zugängig.
Viele Schulabgänger hingen
schlicht in der Luft.
„Eine Bekannte hat mir von

der Stelle bei Breer erzählt,
und ich habe dannmeinen jet-
zigen Ausbilder Nils Kowalski
angerufen“, erinnert sich Ye-

sim. Schon am nächsten Tag
habe sie die Bewerbung einge-
reicht. „Mir sind ihre Unterla-
gen sofort positiv aufgefallen“,
sagtNilsKowalski.Manerlebe
da sonst schon eine Menge:
Die Rechtschreibung und die
Zeichensetzung sei oft nur ru-
dimentär vorhanden, auch ein
Bild am Lebenslauf fehle oft.
„Die Unterlagen sollten vor al-
lem vollständig sein. Dazu ge-
hören eben auch die letzten
Zeugnisse“, so der Ausbilder.
Ebenso ein absolutes Aus-
schlusskriterium: Anschrei-
ben, die eins zu eins aus dem
Internet kopiert werden, denn
„das merke ich sofort“. Auch
sollte man ein paar Informa-
tionen über die Firma einbau-
en, denn das signalisiere, dass
man sich mit dem möglichen
neuen Arbeitgeber beschäftigt
habe. Und: „Lassen Sie Ihre
Bewerbung vorher unbedingt
gegenlesen.“ Yesim nickt und
sagt: „Manche Fehler über-
sieht man sonst einfach.“
Beim Bewerbungsgespräch

habe die Chemie gestimmt,
sind sich Auszubildende und
Ausbilder einig. Sie schätzedie
lockere, aber trotzdem wert-
schätzendeAtmosphäre in der
Firma, sodie jungeFrau–auch
dieTatsache,dassdieChancen
für eine Übernahme nach der
Ausbildung gut sind, lobt sie.
Hat sie keine Angst, dass sie

es womöglich einmal bereut,
ihren Traum vomStudium bei-
seitegelegt zuhaben?„Erstmal
bin ich glücklich, so wie es ist.
Die Ausbildung gibt mir Si-
cherheit. Was danach kommt,
das kann man dann immer
noch sehen!“
„So sieht es auch Leonardo

Landolfo. Er macht eine Aus-
bildung zum Gebäudereiniger
und ist im zweiten Lehrjahr.
Nach dem Hauptschulab-
schluss sei er orientierungslos
gewesen, eineAusbildung zum
Kfz-Mechatroniker habe er ab-
gebrochen. „Da musste ich
mich den ganzenTag selbst be-
schäftigen. Ich war allen egal,
und niemand hatmir etwas ge-

zeigt. Dabei ist es doch der
Sinn einer Lehre, dassmanda-
bei etwas lernt“, sagt der junge
Mann. Also blieb Landolfo
erstmal zu Haus, schlief lange
und wusste nichts mit sich an-
zufangen. Dann kam der Zu-
fall insSpiel. „MeinOpa istmit
Herrn Breer bekannt und der
hatmich eines Tages getroffen.
Er sagte zu mir: ,Was machst
Du denn um neun Uhr mor-
gens zuhause?‘“, erinnert sich
Landolfo. Sein heutiger Chef
habe ihn in die Firma eingela-
den – und Landolfo blieb.
„Anfangs war es schon eine

große Umstellung: Meine
Arbeit beginnt um 7 Uhr und
ich stehe um6Uhr auf, aber es
macht mir Spaß.“ Was er be-
sonders schätzt: „Wir treffen je-
den Tag viele verschiedene
Menschenund sehenneueOr-
te. Ich mag die Arbeit an der
frischen Luft und denUmgang
mit den großen Maschinen
und der Technik.“ Natürlich
hätten manche Freunde an-
fangs gelacht, als er von sei-

nem Ausbildungsberuf erzählt
habe: „Für die war ich schlicht
ein Putzmann, aber als sie
dann meine Erzählungen ge-
hört haben und ich ihnen ge-
sagt habe, was ich verdiene, da
waren sie schon beeindruckt“,
erzählt der 18-Jährige. Zumal
er gute Chancen hat, nach sei-
ner Lehre in eine feste Stelle
übernommen zu werden.
Dass die Ausbildung zum

Gebäudereiniger nicht gerade
das größte Ansehen genießt,
weiß auch Ausbilder Nils Ko-
walski. Aber er sagt: „Seit der
Pandemie, alsplötzlichüberall
größter Wert auf Hygiene ge-
legt werden musste, sehen
manche den Beruf mit ande-
ren Augen.“
Weiter zur Schule gehen?

Nein, das sei für ihn nicht in
Frage gekommen, sagt Leo-
nardo Landolfo. Der junge
Mann hat jetzt Ziele für seine
Zukunft: „IchwillGesellewer-
den und mich dann vielleicht
in einigen Jahren selbstständig
machen.“ mmb

Betriebsleiter Fabian Gerth, die beiden Auszubildenden Leonardo Landolfo und Yesim Yasar sowie der Kaufmännischer Ausbilder Nils Kowalski (v.l.)
wissen, wie wichtig eine gute Berufsausbildung ist. FOTO:DENNIS ECHTERMANN

An der FH kann nicht
nur studiert werden
Neue Azubis an der Fachhochschule

V iele hundert Neustudieren-
de fiebern in diesen Tagen
ihrem ersten Semester an

der Fachhochschule Südwestfalen
entgegen. Für vier neue Auszubil-
dende hat der Start in ihren neuen
Lebensabschnitt an der Hochschu-
le dagegen schon begonnen. Sina
Fischer, Inga Rusche, Viktoria
Schemm und Felix Thiele sind mit
dem 1. August in ihre Ausbildung
gestartet.
Sina Fischer und Viktoria

Schemm beginnen am Standort

Iserlohn ihre Ausbildung als Kauf-
frau für Büromanagement. IngaRu-
sche und Felix Thiele zieht es der-
weil andenStandortSoest. IngaRu-
sche macht am dortigen Fachbe-
reich Maschinenbau-Automatisie-
rungstechnik eine Ausbildung zur
Werkstoffprüferin mit dem Schwer-
punkt Metalltechnik.
Felix Thiele heuert bei IT-Services
in der Hansestadt Soest an, wo er
zum Fachinformatiker mit der
Fachrichtung Systemintegration
ausgebildet wird.

Die Ausbildungsbeauftragte Stefanie Vial (re.) begrüßte die neuen Azubis Sina Fischer, Viktoria
Schemm, Felix Thiele und Inga Rusche (v. l.) an der Fachhochschule Südwestfalen. FOTO:PRIVAT

Ausbildungsplatz als Elektroniker/in für
Maschinen und Antriebstechnik zum 01.08.2023

Stelle deinen Mut auf die
Probe & fahre mit uns auf
der Karriere im MK in die

Höhe!

karriere.vogel-hemer.de

Komm in unser Team
Ausbildungsbeginn ist der 01.08.2023

Mehr Infos auf durable.de und
live auf der Messe - Stand G23

Edmund Mix
Giesestraße 10, 58636 Iserlohn
02371/4301-213
edmund.mix@amk-entsorgung.de

Interessiert?
Teamfähigkeit und Leistungsbereitschaft
zeichnen Dich aus? Du kannst zum Aus-
bildungsbeginn die Fachoberschulreife
vorweisen? Dann freuen wir uns über
Deine aussagekräftigen Bewerbungs-
unterlagen bis zum 31.10.2022 per
Post oder Mail an:

www.amk-entsorgung.de

• Industriemechaniker/in Instandhaltung
• Elektroniker/in Betriebstechnik
• Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft

Als erfahrener Ausbildungsbetrieb verstärken wir unser Team und
suchen zum 01.08.2023 Auszubildende (m/w/d) als

Die Stadt Hemer sucht engagierte und motivierte Nachwuchskräfte und
bietet für dasAusbildungsjahr 2023 die folgendenAusbildungsstellen an:

Bachelor of Laws – Kommunaler Verwaltungsdienst (w/m/d)

Praxisintegrierte Ausbildung
zum Erzieher bzw. zur Erzieherin (w/m/d)

Erzieher bzw. Erzieherin imAnerkennungsjahr (w/m/d)

Ausbildung zum Fachinformatiker bzw. zur Fachinformatikerin
– Fachrichtung Systemintegration (w/m/d)

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage www.hemer.de
unter der Rubrik „Stellenangebote“. Bewerben Sie sich jetzt!


